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f^iebefü^runq. Db Betonbin terfüllung nötig ifi, bei ge
jijent» unb ©teirijeugïö£>rett, |ängt ab oon ber ®rag=
fäbigfeit beS BobenS unb ber ©teferdage ber 'Hoplet-
öligen. Bei Überbedmtge« non roeniger al§ 1,0 m unb
Wefjï al§ 2,5 m roirb man oorfid)tsbalber öle Beton»
Umhüllung, roenigfienS bis auf f)aI6e SRobrböbe, nidjt
moljl unterlaffen fönne«, bei fiodijttegenben Seitungen
megen bec VerïebrSbelafiung, bei tiefiiegenben roegen bem
®rbbtud.

_

©le KanalifationSanlagen foßten jebeS gap einmal
fritifdj nadsgefeben unb Me gemalten Beobachtungen
fOïtlaufenb aufgetrieben roerben. ©tnb ©djaben biefer
ober jener Sïrt bemerït roorben, fo bat man ben Urfadjen
jtatfjjuforfdjen. 2luf biefe Seife ifi es möglich, eine fp=

«ematifs^e Beurteilung für jebe neue KanalifationSleitung
obpgeben unb biejenigen Baufioffe p mahlen, bie für
°en jeroellS praïiifcb oorliegenben gaH am geetgneifien
fein bürften.

üeiit$wiri$<i>aft.
SiltetS» unb fünterlßffenenoerfitbetimg. (Korr.)

®er BunbeSrat ^ai am 11. ©e^embet 1925 baS eibge»

^ffifd^e VolfSroirtfcbaftSöepartement beauftragt, burdj
°n§ BunbeSamt für ©ojialoerfidjiesung bie Vorarbeiten
für bie Itters« unb |ynterlaffene«oerfid)eru«g, inSbefon«

aud) bie nötigen ©rbebungen mit tunlicbfter Be=
förberung burcbfübren p laffen.

©ie ©rbebung bei ben bent gentralcerbanb fcbroei»
SMfdjjer Slrbeitgeberorganifationen angefdjloffenen Dr»
9anifationen roirb burd) ben geniraloerbanb fetbft burd)»
9^öf)rt, ©ie ifi pr gett in oollem ©ang. ®a§ bap
^rmenbete ©c^ebungèformular tourbe gemeinfam oom
-öunbesamt für ©oyaloerftcberung unb bem gentratfefre*
m*tat bes VerbanbeS oorbereitet. ©ie ©utdjfübrung ber
Rbebung bei ben penfionS> unb £>ilf§faffen beS Bun=

ber Kantone unb ©cmeinben, forole bei ben fon»

^monierten ft^œeijerif^en ©ranSport- unb ^rioatoer»
P.WungSunternebmungen, bei ben letztem inbepg auf

gürjorgeeinricbtungen pgunfien itjreS eigenen ^erfo«
roirb oom BunbeSamt für ©ojidoetfidjerung bireït

_
^rt^gefufjrt. gm gufantmcnljang mit tiefen ©rbebungen

jmtb eine foldje bei ben îonjeffionterten Sebents^ unb
r^tenoerfidberungSunternebmungen pr ©rfaffung ber

ihnen laufenben ©ruppen» unb ©ingeloerfid|erungS=
Mräge pgunfien ber Slngeftellten unb Arbeiter burdj»

PTOrt. ©ie bierfür erforberlidben ©rbebungSformulare,
nadf; ftattgefunbenen Befprecbungen mit ben Drga«
ber für bie ©rbebung in grage fommenben gnfii»

."uonen aufgeteilt roorben ftnb, gelangen im Verlaufe

t„a Monats Éuguft pm Berfanb. Bi§ pm ^erbfi bie=

Ij galjre§ bürfteu bie auSgefüHicn ©rt)eburtg§formutare
"9c^en, bie bann unoerpgli«^ oerarbeitet roerben.

& ^Ibgefe^en oon btefen @rl)ebungen foil eine armen»

he r'*ifdie ©rbebung bur^gefü^rt roerben. Sluf ©runb
r.H^ben ift p unterfu(|en, in roel^em ÜHa^e eine @nt»

jjPjJfg ber 3lrmenpfïege busc^ bie 3Uter§-- unb hinter»
^benenoerft^erung erroartet roerben barf. Bereits bat

Unh ^nferenj roegen biefer Slrmenfiaüfti! ftattgefunben

^
ö roerben Befprei^ungen mit ffacljmänttern gepflogen.

°orf mit Beftimmtl)ett angenommen roerben, ba|

balb audb mit biefer ©rb^ung begonnen roerben fann.
©ine Verzögerung ber übrigen Vorarbeiten für bie 3ltter§»
unb gnoalibenoerft^erur.g tritt baburd) nidjt ein.

Sürc^evif^es $ciuerfccuiefen.
Berufliches BilbungSroefen.

@taat§» unb BunbeSbeiträge rourben im BeridbtSjabr
an folgenbe geroerbiidie unb tnbuftrieüe BerufibtlbungS»
anftalten ausgerichtet :

^unftgeroerbemufeum gürtch 5000 gr., Danton ; ®e»

roerbemufeum Sintertbur 5000 gr. Danton, 12,397 gr.
Bunb; BerufSf^ulc für Metallarbeiter in Sintertbur
18,000 gr. Äanton, 37,085 gr. Bunb; güreber ©ei»
benroebfdjule in gürid§ 6 10,000 gr. Kanton, 14,369
granfen, Bunb; ©djroeiserifcbe grauenfadbfdple für ba§
BefleibungSgeroerbe in güri^ 8 41,000 gr. Kanton,
38,600 gr. Bunb; ©djroeizerifdie ©c^rteiberfad^fc^ule in
güri^ 4 4000 gr. Kanton, 1898 gr. Bunb; ißeftaloj»
y.anuvn gilrich 1 *200 gr. Kanton, 2600 gr. Bunb;
Ütnftalten beS ©tidfachfonbS ©t. ©allen für bag gabt
1924/25 700 gr. ; inSgefamt 84,900 gr. Kanton, 106,949
granfen Bunb, total 191,849 gr.

3lnfang§ ttooember 1925 rourbe bie ©dbroeijerif^e
Sirtefa^f^ule im „Belooir" in gürtcb 2 eröffnet unb
bei ben ftânbig fuboentiouierten 3lnftalten eingereiht.

2ln 5 Verbanbe rourben für bie ©uröbfübrung ooti
11 geroerblic|en gacbîurfen unb Vortrügen ©taatS» unb
BunbeSbeiträge im ©efamtbetrage oon 1138 gr. au§=

gerietet.
lucb im BeridbtSjabr führte ber Konbitorenoerein

gürichfee unb Umgebung in 3tapperSroil einen ©eforfurS
für Sebrlinge burd), ber oon Bunb unb Kanton pfammen
mit 202 gr. fuboentioniert rourbe. ©er Bunb gemährte
6 ©eroerbelebrern unb 2 ©eroerbelebretlnnen 9teifeftipen»
bien im Betrage oon 1235 gr. groel Sebrerinnen ber
©cbroetjerifchen graucr.fadjicbule rourben ©taatS» unb
BunbeSbeiträge im ©efamtbetrage oon 600 gr. auSge»

rietet an bie Koften bei BefudbeS eines gortbilbungS»
ïurfeS an ber ftäbtifdben grauenarbeitsfcbulc in Ulm.

©taatSbeiträge rourben 6 fdjroetzerifcïien unb îanto»
nalen BerufSocrbüuben im ©efamtbetrag oon 1205 gr.
pgefproeben.

©eroerbli^e gortbilbungSfdbulen.
In ber ©eroerbef^ule Derlifon fonnte eine ©ärtner»

Waffe eröffnet roerben. In ber ©oiffenrflaffe in SRüti

routbe ber Unterricht auf alle gâcher beS SehrplaneS
auSgebebnt. Unter bem patronat beS Malermeifteroer=
banbeS oom gürtdjfee unb Umgebung gelang mit 46
©eptern bie ©rünbung einer gacbfdpte für Materlebr»
linge in SSbenSroil. ©ie roirb als Stnterfcbule nüt
roödbentlidb zroei ©djultagen geführt, gbr ©injugSgebiet
er^redt fich auf fämiltdbe ©emetnben ber beiben ©eeufer
unb auch auf baS untere Stntbgebtet bis Seefen.

©en 41 geroerbltdjen gortbilbungSfcbulen rourben
unter Berüdfi^tigung ihrer ©tunbenjabl für bas ©ebid»
fahr 1924/25 ©taatSbeürage oou htSgefamt 303,637 gr.
pgefprodjen, bei Slnfepng einer Quote oon 103 gr. für
bie SanbeSfdplen, 87 gr. für bie ©eroerbefdjulen gürieb
unb SBtntertbur unb 82 gr. für bie Serffcbulen ber
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schiebesührung. Ob Betonhinterfülluuq nötig ist, bei Ze
Mer>t- und Steinzeugröhren, hängt ab von der Trag-
Fähigkeit des Bodens und der Tiefen tage der Rohrlei -

tungen. Bei llberdeckungen von weniger als 1.9 m und
wehr als 2,5 m wird man vorsichtshalber die Beton-
Umhüllung, wenigstens bis auf Halde Rohrhöhe, nicht
wohl unterlasfen können, bei hochliegenden Leitungen
wegen der Verkehrsbelaftung, bei tiefliegenden wegen dem
Erddruck.

Die Kanalisationsanlagen sollten jedes Jahr einmal
kritisch nachgesehen und die gemachten Beobachtungen
fortlaufend aufgeschrieben werden. Sind Schäden dieser
oder jener Art bemerkt worden, so hat man den Ursachen
Nachzuforschen. Auf diese Weise ist es möglich, eine sy-
stematische Beurteilung für jede neue Kcmalisationsleitung
abzugeben und diejenigen Baustoffe zu wählen, die für
den jeweils praktisch vorliegenden Fall am geeignetsten
sein dürften.

ARwikMâ
Alters- und HinSerlkfsenmversichemng. (Korr.)

Der Bundesrat hat am 11. Dezember 1925 das eidge-
"össische Volkswirtschastsdepartement beauftragt, durch
das Bundesamt für Sozialversicherung die Vorarbeiten
mr die Alters- und Hinterlastenenversicherung. insbeson-
dere auch die nötigen Erhebungen mit tunlichster Be-
förderung durchführen zu lasten.

Die Erhebung bei den dem Zentralverband schwei-
irischer Arbeitgeberorganisationen angeschlossenen Or-
ganisationen wird durch den Zentralverband selbst durch-
geführt. Sie ist zur Zeit in vollem Gang. Das dazu
verwendete Erhebungssormular wurde gemeinsam vom
Bundesamt für Sozialversicherung und dem Zentralsekre
wriat des Verbandes vorbereitet. Die Durchführung der
^Hebung bei den Pensions- und Hilfskasten des Bun-
"es. der Kantone und Gemeinden, sowie bei den kon-

spionierten schweizerischen Transport und Privatver-
o.cherungsunternehmungen, bei den letztern inbezug auf
"w Fürsorgeeinrichtungen zugunsten ihres eigenen Perso-
?ws, wird vom Bundesamt für Sozialversicherung direkt
Urchgeführt. Im Zusammenhang mit diesen Erhebungen

wird eine solche bei den konzessionierten Lebens und
j^ntenversicherungsunternehmungen zur Erfassung der
^ ihnen laufenden Gruppen- und Einzelversicherungs-
Mräge zugunsten der Angestellten und Arbeiter durch-

Mhrt. Die hierfür erforderlichen Grhebungsformulare,
ìe

nach stattgefundenen Besprechungen mit den Orga-
der für die Erhebung in Frage kommenden Jnsti-

Monen aufgestellt worden sind, gelangen im Verlaufe
Monats August zum Versand. Bis zum Herbst die-
Jahres dürften die ausgefüllten Erhebungsformulare

"gehen, die dann unverzüglich verarbeitet werden,

h Abgesehen von diesen Erhebungen soll eine armen-
xstische Erhebung durchgeführt werden. Aus Grund

I ^lben ist zu untersuchen, in welchem Maße eine Ent-

bltk g der Armenpflege durch die Alters- und Hinter-
^.wbenenversicherung erwartet werden darf. Bereits hat

Und ^""ferenz wegen dieser Armenstatistik stattgesunden
k? werden Besprechungen mit Fachmännern gepflogen,

darf mit Bestimmtheit angenommen werden, daß

bald auch mit dieser Erhebung begonnen werden kann.
Eine Verzögerung der übrigen Vorarbeiten für die Alters-
und Invalidenversicherung tritt dadurch nicht ein.

ZÜVchsmsches Gewerbewesà
Berufliches Bildungswesen.

Staats- und Bundesbeiträge wurden im Berichtsjahr
an folgend« gewerbliche und industrielle Berufsbildungs-
anstalten ausgerichtet:

Kunstgewerbemuseum Zürich 5000 Fr., Kanton; Ge-
werbemufeum Winterthur 5000 Fr. Kanton, 12,397 Fr.
Bund; Berufsschule für Metallarbeiter in Winterthur
18.000 Fr. Kanton. 37.085 Fr. Bund; Zürcher Sei-
denmebschule in Zürich 6 10,000 Fr. Kanton, 11,369
Franken, Bund; Schweizerische Frauensachschule für das
Bekleidungsgewerbe in Zürich 8 41,000 Fr. Kanton,
38,600 Fr. Bund; Schweizerische Schneiderfachschule in
Zürich 4 4000 Fr. Kanton, 1898 Fr. Bund; Pestaloz-
zianum Zürich 1 1200 Fr. Kanton, 3600 Fr. Bund;
Anstalten des Stickfachfonds St. Gallen für das Jahr
1924/25 700 Fr. ; insgesamt 84,900 Fr. Kanton, 106,949
Franken Bund, total 191,849 Fr.

Anfangs November 1925 wurde die Schweizerische
Wirtesachschule im „Belvoir" in Zürich 2 eröffnet und
bei den ständig subventionierten Anstalten eingereiht.

An 5 Verbände wurden für die Durchführung von
11 gewerblichen Fachkursen und Vorträgen Staats- und
Bundesbeiträge im Gesamtbetrage von 1138 Fr. aus-
gerichtet.

Auch im Berichtsjahr führte der Konditorenvsrein
Zürichsee und Umgebung in Rapperswil einen Dekorkurs
für Lehrlinge durch, der von Bund und Kanton zusammen
mit 202 Fr. subventioniert wurde. Der Bund gewährte
6 Gewerbelehrern und 2 Gewerbelehrerinnen Reisestipen-
dien im Betrage von 1235 Fr. Zwei Lehrerinnen der
Schweizerischen Frauenfachschule wurden Staats- und
Bundesbeiträge im Gesamtbetrage von 600 Fr. ausge-
richtet an die Kosten des Besuches eines Fortbildungs-
kurses an der städtischen Frauenarbeitsschule in Ulm.

Staatsbeiträgs wurden 6 schweizerischen und kanto-
nalen Berufsverbänden im Gesamtbetrag von 1205 Fr.
zugesprochen.

Gewerbliche Fortbildungsschulen.
An der Gewerbeschule Oerlikon konnte eine Gärtner-

klaffe eröffnet werden. An der Coiffeurklasse in Rüii
wurde der Unterricht auf alle Fächer des Lehrplanes
ausgedehnt. Unter dem Patronat des Malermeifterver-
bandes vom Zürichsee und Umgebung gelang mit 46
Schülern die Gründung einer Fachschule für Malerlehr-
linge in Wädenswil. Sie wird als Winkrschule mit
wöchentlich zwei Schultagsn geführt. Ihr Einzugsgebiet
erstreckt sich auf sämtliche Gemeinden der beiden Seeufer
und auch aus das untere Linthgebiet bis Weesen.

Den 41 gewerblichen Fortbildungsschulen wurden
unter Berücksichtigung ihrer Stundenzahl für das Schul-
jähr 1924/25 Staatsbeiträge von insgesamt 303.637 Fr.
zugesprochen, bei Ansehung einer Quote von 103 Fr. für
die Landesschulen, 87 Fr. für die Gewerbeschulen Zürich
und Winterthur und 82 Fr. für die Werkschulen der
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gtrma ©ebr. ©uijer 3i.»@. nnb ber ©p meiner. Sofomo»
tio» urtb Mafphtenfabrif in SBinterpur pro roöpent»
iipe Unterriptiftunbe. ©er Bunb leiftete an biefe ©deuten
Beiträge in ber Dop non 399,701 gr.

Sin bie Sofien bei ©ewerbefpulhaufei für Snaben
in SBtnterthur würbe ber ©tabt SBlnterpur ein ©taati-
beitrag oon 70,000 gr. beroißtgt.

3?aufmännifpegoribiihung§fpiiien.
®ie neun faufmänntfpen gortbiibungifpuien erhielten

©taatibeiträge in ber ©efampöhe con 199,479 gr., auf
©runb ber ïe^tfartigere Berteiiungiart.

56 ©spîer non gewesbiipen unb faufmänntfpen
gortbilbungifpuien würben oon ben ©iabpalterämtern
mit tnigefamt 950 gr. gebufjt wegen Unterlaffung bei
©pulbefupei. 3 ©püiet mürben oerroarnt

Sehtiingiroefen.
©§ mürben non 4083 ©efpäftiinhabern 9090 Sehr»

linge befc^äftigt. ©egenüber beut Borjahs betätigten fid)
174 Sehrilnge weniger, bie gahi ber ©efpäftiinhaber
ging um 145 pxücf.

gm Beriptijahr gingen htigefami 4700 Sehroerlräge
ein, 3900 geroerbiipe für 2797 Sektinge unb 1103 Sep
totter unb 800 faufmämtifpe für 637 Seplinge unb
163 Septopter. 441 Sepoerträge mußten pr Sorreî=
tur prüefgerotefer« unb in 523 gäßen mu|te ber Sibfptnfj
non Sehroerträgen oeriangt werben.

Bon ben i.65 fpriftltp eingereichten Befpwerbett
richteten ftp 156 gegen Sepmeifter unb 9 gegen Sep=
linge. Sie BoiÜroirtfpaftibtreftion eriebigte 140 gäße.
3ln bie ©tattpiterämter mürben 24 überroiefen unb ein

gaß ging an bai ©eript pr Beurteilung.
55 faufmänntfpe Sepoertrage mufften wegen p juger.b»

liehen Sllteri ber Sepiinge wieber geiöft werben. 3 Ber»
träge enthielten Sonturrenjilaufein, bie geftripen mürben.

Sie ©tatpaiterämter faßten 73 Bufjen im ©efamt»
betrag oon 3280 gr. au§.

gür bie görberung ber Berufiiepe neunte ber Srebit
non 100,000 gr. um 5000 gr. erhöht werben, ©amit
mürben 881 Sepnerpitniffe unterftüht. ®ie Batronati»
foften betrugen nur 316 gr. gm Beriptijahr gingen
482 neue ©efupe um ©taaiibeiträge pr görberung ber
Berufilehre ein.

Sepiingiprüfungen.
@§ mürben 2997 Sepiinge pnbmeriimä§iger unb

tnbufirteßer Betriebe geprüft, 6 mep ali im Borjahr,
576 faufmännifpe Sepiinge, 26 mep ali im Borjap.
9 geroerbltpe Sepiinge erpeiten leinen Sepbrief unb
70 faufmännifpen Sepiingen îonnte bai ©iplom bei
©djmetj. faufmännifpen Sereins nipt perfannt werben.

äßegen Beriepng ber Brnfungipfïtpt mürben »on
ben ©tattpiterämtern 16 Sepiinge gebüfjt mit inige»
famt 335 gr.

0efH>a»<S$w«m
DeimatfpMft. Sie ©eneraioerfammiung 1926

ber ©proetjerifpen Bereinigung für £>eimatfputs wirb
am 12. ©eptember in Bafei ftattfinben; bie ©ele»

gierten oerfammein ftp bort am 11. September.

©proeijenfpe ©pfoffettneifier. ©te orbentßpe ©eie»

gtertenoerfammlung bei Berbanbei fproeijerifper ©piof»
fermeifier unb Äonftruftioniroerfftätten tagte in Bafei
unter bem Borfp non geniraipräftbent ©piptger (Bigien).
20 ©eftionen mit 400 Mann maren nertreten. ®ie Ber»
fammiung eriebigte bie orbentiipenb@efpäfte unb be-

ftätigte ben Borftanb. ©er präfibent per Sep-tiugS»
fornmiffion, frebi, beriptete über bie Arbeiten ber
fornmiffion, melpe im mefemiipen mit ber Baugemerbe»
gruppe bei ©pmei^erifpers ©eroerbeoerbanbei pr 2iuf=

fießung etnei aflgemeinen gültigen Sepnertragei pfant»
menarbeitete, 3lli näpfter Berfammiungiort rourbe Biet
befiimmt, — Im offtjießen Banfett miei ©rojjrat ^öptt
(Bafel) auf bie Bebeutung bei Bailer Sßpinpfeni für
bie fpmeiprifpe Bolfiroirtfpaft pn. 31m pieiten Sag
folgte bie Befiptignng ber gapauifteßung ber ©pioffer»
fapfpuie Bafei unb ber Befup ber Binnenfpifjapts»
auifießung mit ttapfoigenber Sßpinfapt nap bem iRptn»
pfen unb nap tRpittfrfkm

Cotcntafci.
f ©preinermeifter ©ruft Rainer in äBßtteniPl

(Bern) Unter gropr Beteiligung ber Beoölferung mürbe
@nbe letter SBope ©ruft B^Ifer, ©preinermetper, im
3Uter non 31 gap:en p (Stabe getragen.

f ©preinermeifter Bernprb gorfter in f>apper^
sail bei Sangricîenbap (Spergau) ftarb am 23. 3iuguft
im Silter nou 80 gapen.

itnêîeîseM.
JRappeïâmtier ^etetßifcptp Man pt bai Bop'

ftabtpen am girapfee — moiß gerabe aup mit Çtufipt
auf fein fo fpmeipelpftei pftorifpei ©pitpton
fpon einer gemiffen ©införmigfeit unb Büpternptt fetner

©äffen unb Käufer gejtepn. ©er grembe, ber aui bew

äufjetn ©tabtbilb nop auf »ermei)rte mitteialterlip r^'
mantifpe ©inbrütfe im gnnern fpliep, roirb ftp aup

iatfäplip an einer efroai häufigen SBiebertep unang«'
brapt moberner girniffe unb ippaerfpeinungen ftopf-
gn jüngfier geit fpeinen aber bop aup hier neuefte

^cimatfpuh» unb .§äuferpfiegebeftrebungen ftp gelierte

p mapen, bie ben goröerungen auf Betonung ber k
Men ©igenart unb bei Bittoreifen im ©tabibiib gereem

werben moßen. Befonberi erfreulip ifi ei, bap aup
bie Drtibeijörben biefen gragen oermehrte Slufmerffatrt'
feit fpenfen, mte bie§ ein jüngfier gaß lehrt, SinläfPP
ber oon ber fathoitfpen ßirpgemetnbe befploffenen
nooation ber fogenannten ißfrunbhäufer a«i
bem getreu berge trat tiefen Sommer beim 3ibfpk
gen bei Berpupi ein auprorbentlip retpei gapmeri
in eleganter getpnung unb mit j tertipen ©pniprei^
am ©ebäif piage. ©auf bem regen gntereffe, bai p
Deffentlipfeit wie ber ^irpenoerroaitungirat über bieW
iofal einzigartigen gunb befunbeten, mürbe bai ßoizu»^
in ooßem Umfange freigefegt, nap bem ©uiftnben @aP'

oerftanbiger in urfprüngiiper ÜBeife roieber h^S^rjj
haltbar gemapt unb mit bem übltpen roten Sinftï'P
oetfehen. ©ieipjettig befreite man bie Käufer — ^
hantelt ftp um brei pfammengebaute — oon eine^
neueren unpaffenben ©tebei unb oerfah beren ©übfaffp
gegen bie ©tabt hinunter mit einem ßiebbäpperi.
©ebäulipfeiten fteßen nun mit ihrem Biuntenbefor ^
reijenbei unb fehenimertei ©pmudfiücf bei obern ©tab''
teiiei bar. @i ift zu haff««» ba^ bai löbiipe Borget)^
ber Behörbe aup prioaten ^äufethefpern in ütapp^®'
mii, roo aßem 3lnfpein nap ber Megeibau früher ^
beaptenimerte Pflege fanb, zu roirîfamer 3inregung meï®^'

(SK. 3- S-)
„f

9k«er Brunnen in Ditcn. ®ie Berfehritnfel aw

bem neu gepfiäfierten BahuhofpIa|e ift fürjlip mit etf^
etnfapen, aber gefpmaefooßen funftfieinernen Bruttn^
gefpmücft roorben. @i ift biei urnfo begrü^eniroerter/,®,
ei in ber ©tabt nipt feijr otete öffentiipe Brunnen 9'®'

le^t« ©troPßp int Danton Siargan.
Bißmergen roirb ba§ Berfpmtnben bei ©trohbape^l C
melbet. Bor 50 gahren mar Bißmergen nop ein ep'f„
Banernborf. SBohi jähite man bamali nop über *
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Firma Gebr. Sulzer A.-G. und der Schweizer. Loksmo-
tiv- und Maschinenfabrik in Winterthur pro wöchent-
liche Unterrichtsstunde. Der Bund leistete an diese Schulen
Beiträge in der Höhe von 399,701 Fr.

An die Kosten des Gewerbeschulhauses für Knaben
in Winterthur Wurde der Stadt Winterthur ein Staats-
beitrag von 70,000 Fr. bewilligt.

Kaufmännische Fortbildungsschulen.
Die neun kaufmännischen Fartbildungsschulen erhielten

Staatsbeiträge in der Gesamthöhe von 199,479 Fr., auf
Grund der letztjährigen Verteilungsart.

56 Schüler von gewerblichen und kaufmännischen
Fortbildungsschulen wurden von den Stadthalterämtern
mit insgesamt 950 Fr. gebüßt wegen Unterlassung des
Schulbesuches. 3 Schüler wurden verwarnt.

Lshrlingswesen.
Es wurden von 4083 Geschäftsinhabern 9090 Lehr-

linge beschäftigt. Gegenüber dem Vorjahr betätigten sich

174 Lehrlinge weniger, die Zahl der Geschäftsinhaber
ging um 145 zurück.

Im Berichtsjahr gingen insgesamt 4700 Lehrverlräge
ein, 3900 gewerbliche für 2797 Lehrlinge und 1103 Lehr-
töchter und 800 kaufmännische für 637 Lehrlinge und
163 Lehrtöchter. 441 Lehroerträge mußten zur Korrek-
tur zurückgewiesen und in 523 Fällen mußte der Abschluß
von Lehrverträgsn verlangt werden.

Von den 165 schriftlich eingereichten Beschwerden
richteten sich 156 gegen Lehrmeister und 9 gegen Lehr-
linge. Die Volkswirtschastsdirektion erledigte 140 Fälle.
An die Statthalterämter wurden 24 überwiesen und ein

Fall ging an das Gericht zur Beurteilung.
55 kaufmännische Lehrverträge mußten wegen zu fugend-

lichen Alters der Lehrlinge wieder gelöst werden. 3 Ver-
träge enthielten Konkurrsnzklauseln, die gestrichen wurden.

Die Statthalterämter fällten 73 Bußen im Gesamt-
betrag von 3280 Fr. aus.

Für die Förderung der Berufslehre mußte der Kredit
von 100,000 Fr. um 5000 Fr. erhöht werden. Damit
wurden 881 Lehrverhältnisse unterstützt. Die Patronats-
kosten betrugen nur 316 Fr. Im Berichtsjahr gingen
482 neue Gesuche um Staatsbeiträge zur Förderung der
Berufslehre ein.

Lehrlingsprüfungen.
Es wurden 2997 Lehrlinge handwerksmäßiger und

industrieller Betriebe geprüft, 6 mehr als im Vorjahr,
576 kaufmännische Lehrlinge, 26 mehr als im Vorjahr.
9 gewerbliche Lehrlinge erhielten keinen Lehrbrief und
70 kaufmännischen Lehrlingen konnte das Diplom des

Schweiz. Kaufmännischen Vereins nicht zuerkannt werden.
Wegen Verletzung der Prüsungspflicht wurden von

den Statthalterämtern 16 Lehrlinge gebüßt mit insgs-
samt 335 Fr.

VttVSNÄMk«.
Heimatschntz. Die Generalversammlung 1926

der Schweizerischen Vereinigung für Heimalschutz wird
am 12. September in Basel stattfinden; die Dele-
gierten versammeln sich dort am 11. September.

Schweizerische Schlossermeisier. Die ordentliche Dele-
giertenversammlung des Verbandes schweizerischer Schlos-
sermeister und Konstruktionswerkstätten tagte in Basel
unter dem Vorsitz von Zentralpräsident Spichiger (Biglen).
2V Sektionen mit 400 Mann waren vertreten. Die Ver-
sammlung erledigte die ordentlichen ^Geschäfts und be-

stätigte den Vorstand. Der Präsident ' (der Lehrlings-
kommission, Krebs, berichtete über die Arbeiten der
Kommission, welche im wesentlichen mit der Baugewerbe-
gruppe des Schweizerischen Gewerbeverbandes zur Aus-

ftelluug eines allgemeinen gültigen Lehrvertrages zusam«
menarbeitete. Als nächster Versammlungsort wurde Viel
bestimmt. — Am offiziellen Bankett wies Großrat Höchst

(Basel) auf die Bedeutung des Basler Rheinhafens für
die schweizerische Volkswirtschaft hin. Am zweiten Tag
folgte die Besichtigung der Fachausstellung der Schlosser-
sachschule Basel und der Besuch der Binnenschiffahrts-
ausstellung mit nachfolgender Rheinfahrt nach dem Rhein-
Hafen und nach Rheinselden.

Sâîàfsl.
î Schrewermeister Ernst Pnlver in Wattenwil

(Bern) Unter großer Beteiligung der Bevölkerung wurde
Ende letzter Woche Ernst Pulver, Schreinermeister, im
Alter von 31 Jahren zu Grabe getragen.

P Schrewermeister Bernhard Forster in Happers-
wil bei Langrickenbach (Thurgau) starb am 23. August
im Alter von 80 Jahren.

VMM««.
Rapperswiler Heimatschntz. Man hat das Rosen-

städtchen am Zürichsee — wohl gerade auch mit Hinsicht
aus sein so schmeichelhaftes historisches Epitheton ^
schon einer gewissen Einförmigkeit und Nüchternheit seiner

Gaffen und Häuser geziehen. Der Fremde, der aus dem

äußern Stadtbild noch auf vermehrte mittelalterlich-rm
mantische Eindrücke im Innern schließt, wird sich auch

tatsächlich an einer etwas häufigen Wiederkehr unange-
bracht moderner Firnisse und Prosaerscheinungen stoßen-

In jüngster Zeit scheinen aber doch auch hier neueste

Heimatschutz- und Häuserpflegebestrebungen sich geltend

zu machen, die den Forderungen auf Betonung der lw
kalen Eigenart und des Pittoresken im Stadtbild gerecP

werden wollen. Besonders erfreulich ist es, daß auch

die Ortsbehörden diesen Fragen vermehrte Aufmerksam-
keit schenken, wie dies ein jüngster Fall lehrt. Anläßlich
der von der katholischen Kirchgemeinde beschlossenen Re-
novation der sogenannten PsrundHäuser aus
dem Herren berge trat diesen Sommer beim Abschlag

gen des Verputzes ein außerordentlich reiches Fachwerk

in eleganter Zeichnung und mit zierlichen Schnitzereien
am Gebälk zutage. Dank dem regen Interesse, das die

Oeffentlichkeit wie der Kirchenverwaltungsrat über diesen

lokal einzigartigen Fund bekundeten, wurde das Holzwerk
in vollem Umfange freigelegt, nach dem Gutfinden Saw'
verständiger in ursprünglicher Weise wieder hergestellt-

haltbar gemacht und mit dem üblichen roten Anstrich

versehen. Gleichzeitig befreite man die Häuser — ^
handelt sich um drei zusammengebaute — von einem

neueren unpassenden Giebel und versah deren Südfassam'

gegen die Stadt hinunter mit einem Klebdächchen. Du
Gebäulichkeiten stellen nun mit ihrem Blumendekor em

reizendes und sehenswertes Schmuckstück des obern Stadl
teiles dar. Es ist zu hoffen, daß das löbliche Vorgehen
der Behörde auch privaten Häuserbesitzern in Rappers
wil, wo allem Anschein nach der Rtegelbau früher ein

beachtenswerte Pflege fand, zu wirksamer Anregung werde-

(N. Z- Z>) -

Neuer Brunnen w Ölten. Die Verkehrsinsel
dem neu gepflasterten Bahnhofplatze ist kürzlich mit ewew

einfachen, aber geschmackvollen kunstfteinernen Brünne
geschmückt worden. Es ist dies umso begrüßenswerter,

d

es in der Stadt nicht sehr viele öffentliche Brunnen
Das letzte Strohdach im Kanton Aargau.

Villmergen wird das Verschwinden des Strohdaches
meldet. Vor 50 Jahren war Villmergen noch ein ech'H

Bauerndorf. Wohl zählte man damals noch über ^


	Zürcherisches Gewerbewesen

